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EF —— . —— Reichstage. 


Ueber die feierliche Eröffnung des Reichs⸗ 
tags durch den Kaſſer werden noch verſchiedene Einz heiten be- 
kannt, die von Jntereſſe find, Zunächſi ift feſtzuſtellen, daß die Zahl 
der Abgeordneten, welche an dem feierlichen Acte theilnahm, eine 
außerordentlich hohe war, es waren möglicher Schätzung zufolge 
wenigſtens 250 Abgeordnete im Weißen Saale verſammelt. Ein 
großer Theil der Volksvertreter, die der Rechten angehören, war 
Uniform erſchlenen. Als Neuheit wurde bemerkt, daß dem 
ſer von 4 Trägern auf jeidenen Kiſſen die Reihe 
nſignien, Krone, Scepter Schwert und Reichsapfel, 
dorangetragen wurden. Hirter den 4 Trägern der Reicheinſignien 
Wurde die Reichs fahne getragen, hinter ihr her ſchritt der Kaiſer. 
beiden Seiten des Thrones ſtand je ein Garde du Corps 
mit gezogenem Degen. Mit lauter und den weiten Saal kräftig 
durchbringender Stimme verlas der Raifer, den Adlerhelm auf 
Haupte, die Rede, die ihm von dem Reichskanzler überreicht 
worden war. Beifällig begrüßt wurden in der Rede namentlich 
die Stellen, in der der Kaiſer von den Beziehungen zum Auslande, 
einer legdengtiede, der Erſchließung Chinas und der Paläſtina 
reſſe ſprach. Aus dem Stegreif fügte der Kaiſer der Verleſung 
der Thronrede diesmal dein Wort hinzu. 
Im Uebrigen war das 81 1b, das die Eröff aungs⸗ 
feier bot, das gewößaliche.. Als der Kalſer den Saal betrat, 
te der Alterspräfident, diesmal Herr Lingen, ein drei⸗ 
maliges Hoch auf ion aus. Auch diesmal war eine Compagnie 
Schloßgarde in dem Saale aufgeft:lt. Die Raiferin wohnte 
mit der Prinzeſſin Friedrich Carl der Eröffnungsfeier auf der 
Tribüne des Saales bei. 
Aus den Preßſtimmen sur Thronrede je 
Folgendes erwähnt: Die „Kreuz. 3t g.“ hebt anerkennend hervor, 
an erſter Stelle der Throurede der r Aufgaben 
gedacht wurde, mit denen dich der neue Reichstag zu beſchäftigen 
en wird. Der Hinweis der kaiserlichen Kundgebung auf die 
einzelnen Vorlagen ſoclalpolitiſchen Charakters zeigte überdies, 
B es ſich nicht um ein ſprungweiſes Vorgehen, ſondern um 
einen planmäßigen musbau der beſtehenden aeg und um 
bie Erfüllung berechtigter Wünſche handelt. — Die „ Deutſche 
Tagesztg.“ bezeichnet es als beſonders erfreulich, daß die 
Begründung des zu erwartenden Fleiſchſchaugeſetzes in gleichem 
Maße die Gefahren, die in dem Genuſſe ſchädlichen Fleisches in⸗ 
oder ausländiſcher Herkunft beruhen, betont, und daß der Entwurf 
noch in dieſer Tagung dem Reichstage zugehen wird. Die 
5 derungen für die Heeres verſtärkung bezeichnet das Blatt als 
urchaus maßvolle. — Die „Berl. N. N.“ jagen, daß die Türon⸗ 
dede etwas Überraſchend Neues nicht enthalte und im geſchäfts⸗ 
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ondern beſchränkt ihre prechung u. lich au 
eine ſachliche Erläuterung der Thronrede. — Die „ off no 
vermißt die Erwähnung der Sippiicen Frage, gr Reich 8. 
militärgerichts und des Nothvereinsgeſetzes. Alle Blätter aber find 
erfreut über die Berſicherung der friedlichen Lag e. 


Die Präſidentenfrage für den Reſchetag war nach 
der erſten Stzung des Hauſes noch nicht gelöſt Das Centrum 


Vivian's Schick fal. 


Roman von J. von Böttcher. 
Nachdruck verboten. 


6. Fortſetzung. 


Gegen Ende Juni erhielt Vivian einen Brief von Mrs. Eles⸗ 
mere, die ihre Sommerwohnung in Newport bereits bezogen hatte 
und fie einlud, einen Theil des Sommers bei ihr zuzubringen. 

der elt mit dieſem Briefe kam auch ein Schreiben von Trafford, 
a 8 Verlobte, dringend aufforderte, jener Einladung Folge 
n. 
„Wir können dort zuſammen fein,“ ſchrieb er. „Natürlich 
re Vater ſich ohne Dich einſam fühlen, aber bedenke auch, 
ver ich die ganze Zeit geweſen bin.“ 

bela dieſe Stelle ihrem Vater vor. 

. Du gern nach Newport gehen?“ fragte der 


55 ſehr gern wenn Du es erlaubſt, Papa,“ erwiderte ſie 
e dan a Auftauchen u "lagen und das 
= 0 Ka bres Buſens verrieth, wie ſehr fie 

o wurde denn beſchloſſen, daß Vivian zum zweiten Male 
das väterliche Haus verlaſſe, und die Freue dis ſchonen Sommer 
tage in Gemeinſchaft mit ihrem Verlobten zu bringen zu können, 
detwiſchte die Trauer über die Trennung von dem Vater. 

* Der Sommer war ungewöhnlich heiß, und wie in allen größeren 
8 bien, haue auch in Chic ngo während der Monate Juli und Auguſt 
Sterblichkeit unter den Rindern, namentlich in den Armeren Rla m, 
utend zugenommen. Niemals war noch Doktor Grosvenors 
Nasen * a’ in Anſpruch genommen worden, wie jetzt. Bom 
a — 18 zum Abend durcheilte er in ſeinem Berufe die Stra · 

r be ir t, während die glühenden Strahlen der Sonne mit- 
1 7 I * La Wdoten ſo ſengend und brennend zuweilen 

ein (Be läfen klopften, ein dumpfer Kopſſchmerz ihn ergriff 

1 TÜhL allgemeiner Schwäche und Oynmaht ſich ſeiner 


Bir "Doktor Grosvenor weniger aufopfernd geweſen, hätte 


f 


Donnerſtag, den 8. Dezember 


if noch ſchwankend, ob es Herrn v. Hertling oder v. Beal le⸗ 
ſtrem für die Präſidentenſtelle vorſchlagen fol, 

Die neue Milttärvorlage, welche dem Reichstage 
zugleich mit dem Etat zugegangen iſt, verlangt ſchon für 1899 
6¼ Million an fortdauernden Ausgaben und 44 Millionen an 
einmaligen Ausgaben. Infolge deſſen erheiſcht der Elat zur 
Bilanzierung einer Anleihe von 90 Millionen Mark. Bisher 
hatte man immer angenommen, daß gerade fo wie bei der 
Marineforderung auch für die geplante Heeres vermehrung in 
den vorhandenen Mitteln eine völlige Deckung beſtehen würde. 

Ueber die Militärvorlage wird noch gemeldet: Nach 
dem Geſetzentwurf betr. Aenderungen des Reichsmilitärgeſetzes, 
vom 2. Mai 1879, werden 2 oder 3 Regimenter zu einer Bri⸗ 
gde, 2 oder 3 Brigaden Infanterie, Kavallerie unter Zutheilung 
der nöthigen Feldartillerieformationen zu einer Divifion vereinigt. 
Aus 2 bis 3 Divifionen mit der erforderlichen Fu ßartillerie⸗ 
Pionier⸗ und Trainformationen wird ein Armeccorps gebildet, 
derart, das die geſammte Heeres macht des deutſchen 
Reiched im Frieden aus 23 Armeecorps beſteht. 
3 Armeecorps werden von Bay ern, 2 von Sachſen, 1 von Würt⸗ 
tember aufgeſtellt, während Preußen gemeinſchaftlich mit den 
übrigen Staaten 17 Armeecorps formirt. Das Gebiet des 
deutſchen Reichs wird in militäriſcher Hinſicht in 22 Armeecorps- 
bizirke eingetheilt. Das Geſetz tritt mit dem 1. März 1899 in 
Rraft. 

Die „Freifinnige Ztg.“ meldet: Die Freiſinnige Volkspartei 
und die Deutſche Volkspartei beſchloſſen, einen Antrag einzu: 
bringen, der Reichstag wollte beſchließen die Erwartung auszu- 
ſprechen, daß der Bundes rath ſich entſprechend feiner nach 
der Reichs verfaſſung begrenzten Zuſtändigkeit, jeder Ein 
miſchung enthalten werde in die ſelbfiftandige Regelung 
der Thronfolge, wie fis der Geſetz zebung des Fürſtenthums 
Lippe ebenſo wie der Landesgeſetzgebung aller anderen Bundes 
ſtaaten zukommt. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstags trat im Reichstagsgebäude zu ihrer erſten vor⸗ 
läufigen Berathung zuſammen. Anweſend waren etwa 100 Ab- 
geordnete. Frhr. v. Warzenheim, der Nachfolger der Herrn v. 
Ploetz eröffnete die Sitzung und betonte, daß die Vereinigung 
den beſtehenden Fraktionen keine Concurrenz machen ſolle. &s 
jet nicht beabfichtigt eine neue Fraktion zu gründen. Auf alle 
Fälle müſſe die Vereinigung eine lebhaftere Thätigkeit als früher 
entfalten. Die Mitglieder des Vorſtandes der Vereinigung 
ſollten Seitens der einzelnen Fraktionen geſtellt werden. Dieſer 
Vorſtand ſollte die Geſchäfte der Vereinigung führen. 

Von polniſcher Seite wird eine Interpellation an 
den Reichstag gelangen, die den Reichskanzler fragt was er zu 
thun gedenke Angeſichts der preußiſchen Verordnung betr. die 
Senme polniſcher Familiennamen. 
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er mehr an ſich gedacht, ſo würde er entdeckt haben, daß die un⸗ 
beſtimmte Mattigkeit und Abſpannung, die ihn jo oft befiel, einen 
tieferen Grund hatte, wie blos die Hitze und Ermüdung. Aber 
wo hatte er Zeit, an fi zu denken? 

„Ich weiß, daß ich der Ruhe und der Luftveränderung be⸗ 
darf äußerte er zu einem Freunde, „aber kann ich denn fort, 
jetzt, — ſo Viele meiner Hülfe bedürftig find 2 

Er freute ſich, daß Vivian abweſeud war, und lächelte 
befriedigt, wenn er ihre Brieſe las, in denen ſie ihm das 
angenehme Leben beſchrieb, welches ſie in Newport führte, aber 
ſein Herz ſehnte ſich nach ihr, mehr wie im vergangenen Winter. 
Er trug ein ängſtliches Verlangen nach ihrer Gegenwart, 
ihrem Anblick, dem Ton ihrer Stimme, das er ſich nicht zu 
erklären wußte. 

„Wenn ich abergläubiſch wäre,“ ſagte er eines Abends 

er ernſt, halb ſcherzend zu Kenneth, „könnte ich faſt glauben, 

daß ich ſie nie wiederſehen werde. über das find krankhafte 

Iden. Sobald die Hitze nachläßt, werde ich mich wieder ganz 
wohl fühlen“, und das war auch ſeine Ueberzeugung. 

Aber Kenneth konnte derſelben in feinem Innern nicht ganz 
beiſtimmen, ihm war eine, für den Lalen kaum merkliche 
Veränderung nicht entgangen, die ſich ſeit dem Frühjahr in dem 
Geſicht des Doctors wahrnehmen ließ. Selbſt Arzt, denn aus Liebe 
zu ſeinem väterlichen Freunde hatte auch er dieſen Beruf gewählt, 
konnte er nicht umhin, ſich durch die Wahrnehmung lebhaft beun⸗ 
ruhigt zu fühlen und ſich die peinliche Frage vorzulegen, ob 
wirklich die Conſtitution des Doctors den übermäßigen Anſtren 
gungen, die er ſich auferlegte, auf die Dauer werde widerſtehen 

nnen 

Es war um die Mitte des Auguſt. Kenneth, der vierzehn 
Tage außerhalb der Stadt zugebracht hatte, war wieder zurück ⸗ 
gekehrt, und am Nachmittage ſeiner Ankunft in Chicago begab 
er ſich zu Doctor Grosvenor, um ſich nach deſſen Befinden zu 
erkundigen. Es war ein furchtbar heißer Tag, Mit ſtets 
wachſender Gewalt hatte die Sonne ihre Strahlen hernieder⸗ 
geſandt, ſchon vor der Mittagsſtunde waren die Pferde vor 
den Wagen, der Hitze erliegend, geſtürzt, und viele Menſchen, vom 
Sonnenſtiche en, befinnungslos in den Straßen niederge⸗ 
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Der Reichshanshaltsetat, 


mit dem zugleich auch die Mil tärvorlage dem Reichs 
tage 39.7599 050 iſt, beläuft ſich in Einnahme und Ausnahme 
auf 1554 530 650 M. Von den Ausgaben entfallen 
1 300 845 810 auf die fortdauernden, 162 473 651 M. auf die 
einmaliger. Ausgaben des ordentlichen Etat und 91 211 189 M. 
auf den außerordentlichen Etat. Die geſammten Ausgaben über⸗ 
ſteigen die des Vorjahres um 112 952 042 M. und zwar ent⸗ 
fallen von dem Mehr auf die dauernden Ausgaben 59008 913 
M. und auf die einmaligen 53 943 129 M. In dem neuen 
ordentlichen Etat ſtellt ſich ein Geſammtbedarf von 958 642 922 
oder im Mehrbetrag von ꝛt. 44⅛ Millionen heraus, während 
der außerordentliche mit einem Geſammtbedarf von 91 Millionen 
einen Mehrbedarf von annähernd 33 ¼ Millionen darſtellt. Von 
dem Mehrbedarf des ordentlichen Etats entfallen auf den Reichs⸗ 
kanzler 8250, das Auswärtige Amt 641 000 N 
5850 428, einmalig, auf das Reichsamt des Innern 3¼ 

700 M. auf die Verwaltung bes Reichsheeres 2091 019 
fortdauernd und dei den einmaligen Ausgaben ein Weniger von 
16829 363 auf die Reuorganifatton des Reichheers 
6 378 491 M. fortdauernd und 16 283 257 Millionen einmalig: 
auf die kaiſerliche Marine 6 378 221 und 763 858, auf die 
Verwaltung des Gouvernements diautſchou 3½ Mill ion 
einmalig, auf die Reichs juſtizverwaltung 109 680 einmalig, das 
Reichs ſchatzamt verzeichnet ein Weniger bei den fortdauernden 
Ausgaben von 252 090 bei der einmaligen von 143 100 M. auf 
das Reichs eiſenbahnamt von 17 360 forkdauernd, auf die Reichs⸗ 
ſchuld von 1 754 500 N. fortdauernd und 140 000 einmalig, auf 
den Rechnungshof von 31140 M. fortdauernd auf den Allgemeinen 
Penfionsfonds 3582 525 M fortdauernd und auf die Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung etwas über 3 Millionen auf 
die Reichsdruckerei 198 300 M. ſo wie auf die Eiſenbahnverwaltung 
4 825 000 M., letzten drei ſämmtlich einmalig. Von den außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben entfallen 44 606 689 M,. 
(und 28 736 956 auf das Reichsheer, 388 ½ 79 000 (14 ½ Milllon) 
auf die Marine und 12 ¼ Millionen auf die Eiſenbahnver⸗ 
verwaltung. Bon den Einnahmequellen waren die ergiebigften 
die Zölle und Verbrauchsſteuern welche über 742 ¼ Millionen 
erbrachten, d. i. gegen das Vorj ihr beinahe 44¼ Millionen mehr; 
die Reichsſtempelabgaben ergeben eine Einnahme von 61 648 000 
oder 806 000 Mk. mehr, Poſt und Telegraphie über 47 Millionen 
oder mehr 7 294 088 Mk. Aus früheren Jahren iſt ein Ueber ⸗ 
ſchuß von mehr als 25 ½ Millionen Mk. vorhanden. 

Der Mehrbedarf des ordentlichen Haus⸗ 
halts beläuft ſich alſo auf 44 465 859 Mk. Die gewöhnlichen 
Einnahmen find um 30 238 599 Mk. höher veranſchlagt, jo daß 
zur Deckung des Mehrbedarfs nach 14 227 269 Mk. fehlen. 
Dieſe find bei den Matt tularbeiträgen in Zuſchlag gebracht. 


Deriſoes Neich. 


Berlin, 7. Dezember. 


Das Kaiſerpaar machte Montag Nachmittag in Pots- 
einen Spazierritt, worauf der Kaiſer Vorträge hörte. 


dam 


fallen. Ueber dem erhitzten Pflaſter zuterte die Zuft, wie über 
einer glühenden Eſſe. 

Nach der überwältigenden Gluth und Hltze draußen war die 
angenehme Kühle, welche in dem Oubdunkel der Sudierftube 
herrſchte, eine wahre Erq uickung für Kenneth, und ſich dem wohl 
thätigen Einfluſſe derſelben überlaſſend, ſchlief er ein. Wie lange 
er geſchlafen, wußte er nicht, als ein Geräuſch ihn plötzlich er- 
weckte. Schwer auf den Tich in der Mitte des Zimmers ge- 
ſtützt, ſtand Doktor Grosvenor, eine tiefe, bläuliche Nöthe be⸗ 
deckte ſein Geſicht, und breite Schatten umlagerten ſeine Augen, 
während er mühſam und keuchend nach Athem zu ringen ſchien. 

„Renneth“, ſtieß er mit erſtickter und unnatürlich hohl klin⸗ 
gender Stimme hervor, nach jedem Wort eine Pauſe machend, 
„Rennetg — ich glaude — ich habe — den — Sonnenſtich“, 
und befinnungslos ſank er in die Arme des jungen Mannes. 

„Ja, dieſes Zuſammenbrechen iſt eine Folge der Hitze und 
der übermäßigen Anſtrengung,“ ſagte der Arzt, den Kenneth zur 
Conſultation Herbeigerufen. 

„Halten Sie Rettung für möglich?“ fragte dleſer. 

„Sie find ſelbſt Arzt und als folder können Sie ſich 
dieſe Frage allein beantworten,“ und ſich über den Kranken 
beugend und das Ohr an deſſen Bruſt legend, um die Schläge 
des Herzens zu belauſchen, murmelte er vor ſich hin: „Sollte 
— 2 wirklich nicht gewußt haben, daß er ein Her. 

at? 

Ueber die zitternden Drähte flog die Trauerbotſchaft zu 
Vivian hinüber, aber erſt achtundzwanzig Stunden nach ihrer 
Ankunft gelangte ſie in deren Hände, denn als fis den Ort ihrer 
Beſtimmung erreichte, war Vivian mit einer fröhlichen Geſellſchaft 
auf einer Luſtfahrt auf dem Meere begriffen und dachte nicht 
mehr an Krankheit und Tod, wie die Seemöven, die ſich in der 
blauen Luft über ihrem Haupte tummelten. 

„Wenn Vivian doch käme, wenn fie nur hier wäre,“ klagte 
Alan Grosvenor, zuhelos den Kopf auf dem Pfüble hin- und 
derwerfend, und Kenneth ſandte heiße Gebete zum Himmel, daß 
Vivian nicht zu ſpät kommen möchte. 

Langſam ſchlichen die Stunden dahin. Als die Nacht vor- 
rückte, wurde Allan Grosvenor ruhiger, aber über ſein Geſicht 


Dienſtag Vormittag empfing der Monarch den Major v- Sey⸗ 
dewitz. Abtheilungschef im Militärkabinet, der die Orden ſeines 
verſtorbenen Vaters übergab, und nahm ſodann den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke entgegen. Um 11 Uhr traf 
Se. Majeſtät in Berlin ein, wohnte dem feierlichen Gottesdienſte 
in der Kapelle des kgl. Schloſſes bei und empfing eine katholiſche 
Deputatlon, welche ſich für die Schenkung der Dormition in 
Jeruſalem bedankte. Um 12 Uhr ging die Eröffnung des Reichs 
tags durch den Kaiſer vor ſich. Nach Entgegennahme von mill, 
täriſchen Meldungen beſuchte der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin das 
Atelier des Prof. Baumbach in Wilmersdorf und Abends die 
Vorſtellung von „Auf der Sonnenſeite“ im kgl. Schauſpielhaus. 
Hierauf kehrten die Majeſtäten nach Potsdam zurück. 

Prinzeſſin Friedrich von Württemberg iſt in der 
Nacht zum Dienſtag um ½3 Uhr in Stuttgart geſtorben. 
Bahn * war die Mutter des jetzt regierenden Königs 

elm II. 

Der Bundesrath hat im Hinblid auf das neue 
Auswanderungsgeſetz die Aufnahme einer fortlaufenden 
amtlichen Statiſtik der deutſchen Auswanderung in Ausſicht 
genommen. 5 

Der erſte Wein und die erſten Roſinen aus unſeren 
Kolonien wurden Dienſtag in Berlin durch das Preisgericht 
des Kolonialwirthſchaftlichen Romitees prämiirt, Die Geſchmacks⸗ 
probe und die chemiſche Analhſe der Produkte welche aus Klein. 
Windhoek in Südweſtafrika ſtammen, berechtigen zu den beiten 
Hoffnungen. Nach dem Urtheil des Gouverneurs beſteht 
degründete Ausſicht, den Weinbau in abſehbarer Zeit in größerem 
Umfange zu betreiben. 

Der Landverkauf in Kiautſchou hat dem Gouver⸗ 
nement nach den „Köln. Z'g.” bereits eine Einnahme von 2 
Millionen Mark eingebracht. 

Eine neue deutſche- belgiſche Geſellſchaft 
„Südkamerun“ wird am Donnerſtag in Hamburg endgiltig 
gebildet werden, und zwar mit einem Rapital von 2 Mill. Mk. 
Die neue Geſellſchaft erwirbt fofort einen Dampfer, jo daß zum 
erſten Male die deutſchen Farben auf dem Obercongo erſcheinen 
werden. Die Reichsregierung fördert das neue Unternehmen. 

Im internatſonalen Poſtverkehr treten am 1. 
Januar 1899 verſchiedene Aenderungen ein, von denen die we⸗ 
ſentlichſten find: Die Erhöhung des Meiſtbetrags für Poſtan⸗ 
weiſungen von 500 auf 1000 Fr.; die Ermäßigung der Poſt⸗ 
anweiſungsgebühr für die Theilbeträge über 100 Fr.; die Zu⸗ 

laſſung der Nachſendung von telegraphiſchen Poſtanwelſungen 
von einem Vereinslande nach einem anderen; die Erhöhung des 

Meiſtgewichts für Waarenproben von 250 auf 350 Gr.; die Zus 
laſſung von Waarenproben mit Glasſachen, Flüſſigkeiten, fetten 
und abfärbenden Stoffen nach ſämmtlichen Vereiasländern, ſowie 
von Poſtkarten, auf deren Vorderſeite Vignetten und Reklamen 
angebracht ſind, unter der Vorausſetzung, daß die Deutlichkeit 
der Adreſſe nicht beeinträchtigt wird; die Zulaſſung von Nach- 
nahme auf Einſchreibbriefen, Briefen und Kästchen mit Werth⸗ 
angabe und auf Poſtpacketen bis zum Höchſibetrage von 1000 
Fr. ſtatt wie bisher 500 Fr.; die Feſtſetzung des Höchſtbetrages 
des Schadenerſatzes für Poſtpackete auf 25. Fr. ohne Rückſicht 
auf das Gewicht im Verkehr zwiſchen denjenigen Ländern, die 
Poſtpackete bis 5 Rg. zulaſſen; die Erweiterung der Raumgröße 
für Poſtpackete im Verkehr mit einzelnen Ländern. 

Betreffs Bekämpfung der Großbazare erklärte 
der preußiſche Handelsminiſter einer Deputation, daß man die 
Umſatzſteuer nach wie vor in Erwägung ziehe und noch 
keineswegs fallen gelaſſen habe. Das bezügliche falſche Gerücht 
ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ſich das preußiſche Miniſterium 
des Innern im Intereſſe der Vereinshäuſer für Offiziere gegen 
die hohe Steuer geſträubt habe. 

Ein einheitlicher Ladenſchluß wird, wie an 
vielen anderen Orten, jetzt auch in Charlottenburg angeſtrebt. 

f Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger wählte als Nachfolger des verſtorbenen 
Konſuls O. Meier zum Vorſitzenden Herrn Gruner und zu feinem 
Stellvertreter Herrn Freie, Mitglied des Reichstags. 


Deutſcher Reichstag. 
1. Sitzung vom 6. Dezember. 


Zur fefgetenten Stunde (2 Uhr) eröffnet, bei überaus ſtark beſetztem 
aufe, der Alterspräſident (geboren am 10. Auguſt 1818) Lin gens 
Ctr.) die Sitzung und ernennt zu proviſoriſchen Schriftführern die Abg. 
aſſermann, Hermes, v. Normann und Braun. Es erfolgt ſodann ſoſort der 
Namensaufruf. Derjelbe ergiebt die Anweſenheit von 317 Mitgliedern, mo» 
rüber auf allen Bänken des Hauſes Ueberraſchung und Beifall zum Aus⸗ 
druck gelangt. Das Haus iſt, alſo beſchlußfähig, ſo daß die Berathungen 
ſofort aufgenommen werden können. 


breitete ſich ein faſt unmerklicher Schatten — der Schatten des 
Todes, und doch hatten weder Nenneth noch der andere Arzt! ge⸗ 
glaubt, daß das Ende ſo nahe ſei. 

Er erwachte und legte die eins Hand auf fein gequältes Herz, 
Sanft und mit faſt weiblicher Zartheit richtete Keuneth ihn auf. 
Matt öffneten ſich ſeine Augen. 

So ſchnell hatte ſich der Nebel des Todes um thn ge- 
ſchloſſen, daß jeder irdiſche Gegenſtand für ihn in Dunkelheit ver- 
ſchwunden, mit Ausnahme der beiden Weſen, die er fo ſehr geliebt, 
Kenneth und Vivian. In jener letzten Stunde hatte er keine 
Erinnerung mehr für Frau Trofford, noch für feine Ent- 
täuſchung. 

„Kenneth“, ſagte er mit klarer deutſcher Stimme. „ich über- 
gebe Dir Vioian, auf daß Du fie liebeſt und beſchützeſt. Verſtehſt 
Du mich? Ich, ihr Vater, gebe fie Dir. Vergiß das nicht — 
r deſſen ſtets, daß ich Vivian Deiner Fürſorge über⸗ 

a 

Seine Lippen ſchloſſen ſich, und alsgder bleiche falbe Licht 
des Zr Tages ſich über die Stadt erhob, war Allan — 
nicht mehr. A 


* 

Vivian's Schmerz war grenzenlos. Sie klagte nicht, fie 
jammerte nicht, ſie vergoß keine Thräne. Stumm und ſtarr 
blickte ſie auf das ſchöne Keble Geſicht, das jo bleich und 
full auf dem Kiffen lag, aber in dem Blick ihrer Augen, um 
die kramphaft zufammengepreßten Lippen, lag ein entſetzlicher 
Perg der ihre Umgebung mit Angſt und Beſorgniß 


Vergebens verſuchte Frank Trafford durch ſeine Küſſe wieder 
Leben und Farbe in ihre erſtarrten, kalten Züge zurückzurufen. 
Er konnte ihr deinen Troſt gewähren, er vermochte es nicht, 
ihr Worte in das Ohr zu flüſtern, welche den graufam eiſigen 
Schmerz erweicht hätten, der ihre Thränen gefangen hielt und 
die Qual und die Verzweiflung zu lindern, welche dieſes erſte 
große Leid ihres Lebens in ihr Herz geſenkt. Er konnte fie nur 

küſſen und liebkoſen. Er war ein bezaubernder Geſellſchafter und 
Gefährte in Zeiten des Glückes und der Freude des Lebens, 


* 


5 i Kummers, der S d Trübſal in ihm 
— rg N f im Geſellſchaft, dazu war zu wenig 


eine Stütze und Troſt ſuchen zu wollen, wäre zu viel von ihm 
verlangt geweſen. 


1 


Präſident Lingen beraumt darauf die nächſte Sitzung auf 
Mittwoch 2 Uhr an, mit der Tages ordnung: Wahl des Präſidenten, der 
beiden Bieepräſidenten und der Schriftführer. 

(Schluß 3 Uhr.) 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungaru. Das öſterreichiſche Budget iſt dem 
Wiener Abgeordnetenhauſe an demſelben Tage zugegangen, an welchem der 
Reichshaushaltsetat dem deutſchen Reichstage zuging. Danach ſind die 
geſammten Staatsausgaben auf 760 286 793 Gulden, die Einnahmen auf 
760 764834 Gulden veranſchlagt. Das Geſammterforderniß iſt um 
37,41 Mill. Gulden höher veranſchlagt als dasjenige für 1898. 

Frantreich. Einen Lärmruf wegen der Verhältniſſe 
in Algier ſtößt der Pariſer „Matin“ aus: „Iſt Algerien noch fran⸗ 
zöſiſcher Boden, der unter franzöſiſchem Geſetz ſieht? Mox Regis herrſcht 
in Algier, er befiehlt dort als Herr und Meiſter. Er läßt von den chriſt⸗ 
lichen Damen, die in Judenläden eintreten, Augenblicksaufnahmen anfertigen 
und ſtellt die vergrößerten Lichtbilder im Depeſchenſaale feines Blattes 
aus. Er ſtellt im Namen der ſtädtiſchen Verwaltung die Juden vor die 
Wahl, entweder auf Stadtkoſten nach Marſeille eingeſchifft oder mit 
Knüppeln ins Meer getrieben zu werden. Giebt es noch einen General» 
gouverneur in Algerien. Giebt es noch eine Regierung in Frankreich?“ 
— Der Regierungskommiſſar des Kriegsgerichtes hat für den 
Prozeß Piequart etwa 50 Zeugen vorgeladen, von denen die meiſten 
in Betreff des „Petit bleu“ (Rohr poſtkarte) ausſagen ſollen. Piequart ließ 
den General Leclere, unter deſſen Kommando er in Tunis diente, als 
Leumundszeugen vorladen. — Der „Radical“ berichtet die Unterſuchung 
des Kaſſationshofes habe ergeben, daß der eigentliche Verräther 
Oberſt Henry und daß Eſterhazy nur deſſen Vermittler bei den 
fremden Militärattaches geweſen ſei. Man habe feſtgeſtellt, daß Oberſt 
Henry, welcher ein Jahreseinkommen von 8000 Franes hatte, jährlich 
30 000 Franes ausgab. 


8 Provinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 6. Dezember. Eine männliche Leiche wurde 
am Dienſtag Morgen unterhalb des Schloßberges bei Graudenz in der 
Weichſel gefunden Der Tadte iſt etwa 45—50 Jahre alt, hat 
grau melirtes, kurz geſchnittenes Haupthaar und blonden Schnurrbart; 
er war mit einem guten dunklen Anzug bekleidet. Die Perſönlichkeit ift 
bisher nicht feſtgeſtellt worden. Vermuthlich iſt der Extrunkene in der 
Dunkelheit in die Weichſel geſtürzt, ſeine linke Hand umklammerte die 
Wurzel eines Ufer ſtrauches, auch der Hut ſaß ihm noch auf dem Kopfe. 

— Marienwerder, 6. Dezember. Der heutige Kreistag 
hat die Vorlage betreffend die Beſchaffung und unentgeltliche Hergabe des 
Grund und Bodens für die Eiſen bahnen von Schöneck nach 
Czerwinzk und von Me we nach Morroſchin ein» 
ſtimmig genehmigt. Ebenſo wurde der Bau einer Kreischauſſee 
von Kanißken nach Gr. Nebrau, die Aufnahme einer Anleihe im Betrage 
vor 527 000 Mark und einer ſchwebenden Schuld zum Betrage von 280 (00 
Mark einſtimmig beſchloſſen. Die Koſten der Vorarbeiten für die geplante 
Kleinbahn wurden ebenfalls einſtimmig bewilligt. 

— Pelplin, 5. Dezember. Die Biſchofgwahl iſt, 
„Thorner Zig.“ ſchon meldete, vom Domkapitel im Einvernehmen mit dem 
Wahlkommiſſar, Staatsminiſter und Oberpräſident Dr. v. Goßler, auf 
Don nerſtag, den 22. Dezember, feflgefegt worden. Das Wahl⸗ 
ergebniß wird foſort nach Beendigung der Wahl, welche im Kapitels ſaal 
ſtattfindet, von einem Domherrn in der Kathedrale den Prieſtern in 
lateiniſcher und den Gläubigen in deutſcher und polniſcher Sprache be⸗ 
kannt gegeben werden. 7 

— Elbing. 6. Dezember. Japan beſtellte bei der Firma Schichau 
ſechs weitere Torpedoboote. 

— Danzig, 6. Dezember. Zum franzöſiſchen Konſul in 
Danzig ift der Konſul Dupleſis in Helſingsfors ernannt und aner⸗ 
kannt worden. — Mit Rüdfiht auf den immer mehr zuneh⸗ 
menden Schnapsgenuß in gewiſſen Kreiſen der hieſigen Arbeiter⸗ 
bevölkerung und die daraus erwachſenden traurigen Folgen hatte der hie⸗ 
ſige Polizeipräſident vor einiger Zeit eine Polizeiverordnun 
exlaſſen, daß ſämmtliche chnapsſchänken in Danzig un 
den Vororten um 8 Uhr Abends ſchließen müſſen. Da 
eine Vorſtellung aus Intereſſentenkreiſen bei dem Herrn Polizeipräfidenten 
erfolglos geblieben iſt, haben ſich die Intereſſenten jetzt mit einer Eingabe 
an den Miniſter des Innern gewandt, mit der Begründung, daß viele 
kleinere Gewerhetreibende durch die Verfügung zu Unrecht ſchwer in ihrem 
Geſchäftsbetriebe geſchädigt würden. 

— Mieltſchin, 4. Dezember. Ein Mord ſoll, wie dem „Poſ. 
Tabl.“ berichtet wird, hier verübt worden ſein. Eine Gaſtwirthsfrau 
brachte ihren Ehemann durch Gift ums Leben, um dann ungeſtörter mit 
einem Liebhaber verkehren zu können. Um den Verdacht des Mordes von 
ſich abzulenken und Glauben zu machen, ihr Ehemann habe an ſich einen 
Selbſtmord verübt, hängte ſich den Leichnam auf. Aber da bald auf die 
Frau Verdacht fiel und fie infolgedeſſen verhaftet wurde, räumte fie nach 
längerem Leugnen die That ein. a 

— Rieſenburg, 4. Dezember. Ein gräßlicher Unfall 
ereignete ſich heute Vormittag in der hieſigen Zucker fabrik. Der 
Arbeiter Karl Kupp von hier war mit dem Reinigen der Schnitzelpreſſe be ⸗ 
ſchäftigt und hatte es unterlaſſen, die Treibriemen abzuſtellen, trotzdem er 
vorher hierzu aufgefordert worden war. Plötzlich ſtürzte er über die hohe 
Bruſtwehr hinweg kopfüber in das Getriebe der Preſſe hinein, wurde von 
derſelben erfaßt und voll ſtändig zer malmt. Nahezu der ganze 
Körper wurde in eine unſörmliche Maſſe verwandelt. K. hinterläßt eine 
Frau mit einem Kinde. 2 

— Inſterburg, 4. Dezember. (Ueber fahren und getödtet.) 
Der Weichenſteller Schmadtke wurde geſtern auf dem hieſigen Bahnhoſe 
von einer Rangiermaſchine überfahren und vollſtändig zermalmt. Der 
Beamte hinterläßt außer ſeiner Ehefrau drei noch unerzogene Kinder. 


wie die 


Kenneth war es. dem es endlich gelang, Viviane Thränen 
fließen zu machen. Aber als das Eis gebrochen, als ſie aus ihrer 
dumpfen Erſtarrung erwacht und ihr die Wohlthat der Thränen 
geworden, gab ſie ſich ihrem Schmerz mit einer fo rückſichtsloſen 
Leidenſchaftlichkeit hin, daß nicht allein Kenneth, ſondern auch 
Andere fürchteten, ihre Nräfte würden nachgeben und eine 
ernſtliche Krankheit dieſer Erſchütterung folgen. 

Dieſe Befürchtungen erwieſen ſich als grundlos, aber ſie 
wurde blaß und mager, ſchlich matt und geräuschlos in ihren 
düfteren Trauerkleidern im Haufe umher und klammerte ſich 
mit einer faſt mitleiderregenden Hülfloſigkeit an Frank Trafford 
an. 

„Verlaß mich nicht“, ſagte fie flehend, als er ihr eines Tages 
ſagte, daß er nach New Pork zurückkehren müſſe. „Es iſt mir, als 
könne ich jetzt nicht mehr ohne Dich leben.“ Und ſie in ſeine 
Arme ſchließend, fragte er ſie, was er ſchon ſeit vielen Tagen 
ſie hatte fragen wollen, ob ſie einwillige, im Herbſte ſeine Gatten 
zu werden. 

Wenn fie auch mit ſanſtem Erröthen antwortete: „Aber 
Papa wünſchte, daß wir noch zwei Jahre mit unſerer Hetrath 
warten ſollten“, ſo waren doch nach reiflicher Ueberlegung alle 
diejenigen, welche Vivian liebten und ihr Glück aufrichtig 
wünſchten, der Anſicht und auch ihr Herz ſprach dafür, das es 
jo am beſten ſel, und an einem ſchönen Septembertage wurden 
Frank Trafford und Vivian Grosvenor getraut! 

„Ich hoffe und wünſche, daß Vivian 's Ehe ſroh und glücklich 
fein möge, wie ihr Hochzeitstag“, ſagte Mrs. Ellersmere bewegt 
zu ihrem Gatten, und mit einer Innigkeit des Gefühles die 
ihm ſonſt fremd war, erwiderts Ashton Ellersmere: „Das 
gebe Gott.“ 


11. Kapitel. 

Durch die ſchweren, golddurchwirkten, mit Spſtzen verbrämten 
Vorhänge, welche die großen Spiegelſcheiben verhüllten, drang 
der blaſſe Schein der Novemberſonne in ein Zimmer, welches 
mit Allem, was Geſchma ', Luxus und Reichthum gewähren kann 
auf das Gläuzeſte ausgeftattet war. 

Sg war nicht das Boudier einer Frau der halbvornehmen 
Vergo und kleines 
Dresdener Porzellan vorhanden, auch nicht das Privatzimmer einer 
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— Memel, 3. Dezember. 
ſchreibt das „Mem. Dampfb.“, hat unſere Gren 
amte die telegraphiſche Nachricht ein, daß zum Zwecke eines Attentats 
gegen den Zaren eine Kiſle mit angeblich 24 Stück Dynamit» 

omben bei Nimmerſatt über die Grenze befördert werden ſolle. 


die Schmuggler gewöhnlich ihre Waare niederlegen, Haus ſuchungen zu 
halten. Die Revifion blieb aber erfolglos. Seit Biefer Zeit ift ſowohl die 


preußiſche, wie ruſſiſche Polizei ununterbrochen in der Angelegenheit tbätig 1 


geweſen, ohne daß jedoch die Ermittelungen zu einem Reſultat geführt 
haben. Verſchiedere Anzeichen ſollen darauf hindeuten, daß ein ſolcher 
efährlicher Transport thatſächlich im Gange war, und dieß ein Theil 
reits vorher die Grenze paſſirt hatte, während der Reſt ſich noch auf 
preußiſchem Gebiet befinden ſoll. 
— Königsberg, 6. Dezember. 
zählt nach dem ſoeben erſchienenen Berzeichniß des Perſonals und der 
Studirenden im laufenden Winterſemeſter 1898/9 im ganzen 52 ordent⸗ 
liche, 23 außerordentliche, 34 Privatdozenten, 6 Lektoren, 2 Muſiklehrer, 
4 Sprach⸗ und Exerzitienmeiſter und 11 Beamte und Unterbeamte. 
Univerſität gehören 42 wiſſenſchaftliche Anſtalten. Immatrikulirt ſind 
gegen 748 Studirende im abgelauſenen Sommerſemeſter 778 Studirende 
ausſchließlich 34 Damen und 47 nicht immatrikulatlonsſähige Preußen 
und Nichtpreußen. Die meiſten Hörer zählt die mediziniſche Fakultät mit 
248 Studirenden, dann folgen die philoſophiſche mit 239, die juriſtiſche 


mit 227 und die theologiſche mit 64 Studirenden. Das größte — T 


der Studirenden ſtellt Oftpreußen mit genau 5C0 ; es reihen ſich an, 


preußen mit 118, Pommern mit 18, Brandenburg mit 15, Poſen und 
Aus Rußland ſtammen 51 Studirende 


Schleſien mit je 14 Studirenden. 
aus Oeſterreich⸗Ungarn, Schweden, Griechenland und der Schweiz je ein 
Studirender. 


— Königsberg, 6. Dezember. Der „Planeten⸗Auguſt“ iſt 


nicht mehr! Er war eines der urwüchſigſten Originale, die 
jemals über das Königsberger Straßenpflaſter gewandelt ſind. Wohl ein 
jeder Königsberger kannte ihn, wenn er, ſeine Planeten⸗Conſtellationen und 
ſonſtigen Blättchen und Bilderbücher unter dem Arme, auf den Kr 
geftüßt, in feiner durchaus nicht einwandfreien Garderobe daberwankte und 


vor jedem beſſer gekleideten Paſſanten, namentlich aber vor Studenten 
höflich den Hut zog, was er aber zu unterlaſſen pflegte, 


einer 
er 


wenn er ſich 


im Beſitze 
dieſem Falle 


Cigarre „fühlte“. 
grüß te 


nur Generäle 


In 


eurfirten über ihn im Publikum die abenteuerlichſten Gerüchte. Thatſache 


iſt Folgendes: Der „Planeten⸗Auguſt“, oder — wie er eigentlich hieß — 


Theodor Schmiedt, war zu Konitz am 2. Januar 1849 als 


Sohn eines Muſiklehrers geboren und hatte beer ſeiner Zeit Philologie 


ſtudirt. Er war dann noch einige Zeit lang Elementarlehrer in Wet» 
preuß en, wurde jedoch wegen feiner Vorliebe für die Flaſche kafſirt und 


tauchte dann plötzlich als Colporteur in Königsberg auf und friſtete ſo in 
der bekannten Weife fein Daſein. Jetzt iſt er im Krankenhauſe geſtorben. 
Weichſelhof ſind am Freitag 
zwei Kinder erſtickt. Die Eltern hatten früh die Wohnung ver⸗ 
laſſen, um der Arbeit nachzugehen. Mittags fand man die Kinder, die 
4 bezw. 5 Jahre alt waren, im Bette todt vor und die Stube voll 
Rauch. Auf welche Weiſe das Unglück entſtanden iſt, hat nicht feſtgeſtellt 


Nach amtlicher Mittheilung beſchloß die 


— Schulitz, 5. Dezember. In 


werden können. 

— Poſen, 4. Dezember. 
Anleihedeputation die Aufnahme einer neuen ſtädtiſchen An⸗ 
leihe von ca. 6 Millionen Mark. Davon ſollen 1½ Millionen zur 


völligen Durchführung der Kanaliſation und Pflaſterung der —— vers 


wendet werden. 2 Millionen erfordert die Erweiterung 
und Quellwaſſeranlage. 1 Million iſt je zur Hälfte für die 
und den Hochwaſſerſchutz vorgeſehen und 1,1 Millionen find zur Vollen 
des Schlacht- und Bſehhofes erforderlich. Von dem Reſt entfallen 
250 009 Mark auf den Neubau eines Hosſpitals und 300 C00 Mark ſollen 
für die Anlage eines Hallenſchwimmbades verwendet werden. Die An⸗ 
leihevorlage wird die ſtädtiſchen Körperſchaften in nüchſter Zeit beſchüftigen⸗ 
— Die in Aus ſicht genommenen Pläne und Projekte laſſen erkennen, daß 
Die: 2 n 7 ‚reale, an ber 2 2 ng 32 ſenk 
et. — rden er lin or en omm enrath 
Moritz Milch haben der Stadt Poſen 20 (00 Mork ea. Dies 


der Gasanſtalt 
Umſchlageſtelle 


ſelben ſollen zum Beſten der arbeitenden Klaſſen verwendet werden. Moriz 
Milch war früher Beſitzer der großen chemiſchen Düngerfabrit in Jerſiß 


bei Poſen. 


— Bentſchen, 5. Dezember. Unverhoffte Freude iſt dem 
einen aus Amerika eingegangenen 
Brief zu Theil geworden, welcher eine Werthſumme in Höhe von 60 078 
Jahre 1869 
wurde ein Kom pagnon des Maurermeiſters Jacob mit 12 000 Mark flüchtig, 


biefigen Maurermeiſter Jacob durch 
Mark enthielt, aber einen unbekannten Abſender hat. Im 


ohne bis heute eine Spur hinterlaſſen zu haben. Vor längerer Zeit t 


Jacob auf der Reiſe mit mehreren Amerikanern zuſammen; im Laufe dei | 
Geſprächs wurde auch in gerade nicht ſehr freundlicher Weiſe des untreuen 
Theilnehmers gedacht. Bei Nennung des Namens erklärten die Amerikaner, 
daß ihnen ein mehrfacher Millionär dieſes Namenz bekannt ſel. Ver⸗ 


muthlich haben diefe Herren nach ihrer Rückkehr den Betreffenden an ſeine 


alte Schuld erinnert und er hat fie jedenfalls jetzt mit Zinſeszins abge 


tragen. Einen anderen Abſender kann Jacob ſich nicht denken. 


Lokales. 
Thorn, 6. Dezember. 


8 [Perſonalien] Dem Kreis: Schulin ſpektor, Schulrath 


Nitſch in Zoppot, bisher in Berent, iſt der Kronen Orden 
dritter Klaſſe, dem Hauptlehrer a. D. Matern zu Elbing 
der Rronenorden 4. Rlafi: verliehen 

2 BBB 


Modedame, denn es enthielt zu viele Bücher und zu wenig ö 
Sanctum eines reinen edlen 


Spiegel. Aber daß es das 

Weibes von hoher Bildung und ernſter Richtung war, mußte dem 

8 Beſucher jenes Boudoirs auf den erſten Blick klar 
n. 


Eine ganze Weile hatten die blei chen Sonnenſtrahlen den 


Raum allein in Beſitz, dann wurde plötzlich der ſchwere Vorhang, 


welcher die Thür verbarg, zurückgeſchoben und die Bewohnerin 
des Zimmers trat ein; es war Vivian. 

Zwei Jahre waren ſeit ihrem Hochzeitstage verfloſſen. 
Langſam, ſaſt erſchöpft durchſchritt ſie in ihrem langſchleppenden 
ſchwarzen Gewande das Zimmer. Sie ſah w 
Jahre älter aus, wie an jenem Septembertage, wo fie ſich und ihre 
Zukunft Frank Trafford's Händen anvertraut. Aber wean fis 


damals ſchön geweſen, jo war fie jetzt noch bei weitem reizender 


und anziehender. Ihre Formen hatten an Rundung gewonnen 
und in ihren lieblichen Züge 

der Frau aus. Weite Reiſen, der Aufenthalt in fremden 
Ländern und der Umgang mit gelſtreichen und talentvollen Leuten 
von hoher Bildung hatten ihre natürlichen Anlagen entwickelt 


und vervollkommnet. Aber trotz alledem lag ein Ausdruck ſtiller, 
unbefriebigter Sehnſucht in dem Blick ihrer dunklen Augen und 
um ihren Mund ein Zug von Entſagung, der vor zwei Jahren 
nicht wahrzunehmen geweſen. Die Zeit hatte ihr zwar mehr 


Vieblichteit und Anmulh verliehen, halte fie ihr aber Glück und 
Zufriedenheit gebracht? 


Sie trat an das Fenſter und blickte hinaus in die 
Straße. Glänzende Fquipagın rollten bin und her. Auf und ab 
drängte ſich die geputzte Menge hin und her. Seide glönzte 
Sonnenſchein. 

Sie dachte an die Zeit, die längſt vergangene Zelt, wo 
bei ihrer Tante, Mrs. Ellersmere, am Fenſter geſtanden und 
ein gleiches Schauſpiel hinabgeſehen. Damals hatte das Leben 
hell und ſonnig vor ihr gelegen, und ihr Herz war 
unbeſtimmten Wünſchen und Hoffnungen erfüllt geweſen, — 


jegt? — 
Fortſetzung folgt.) 


Eine aufregende Bode, je 
kerung hinter ſich. 
Am Mittwoch traf hier vom Berliner Bolizeipräfidium, beim Landraths⸗ 


N a 
an demſelben Tage erſchien der Stellvertreter des Landraths, — — N 
aſſeſſor Jäger, mit mehreren Gensdarmen in Nimmerjatt, um in den 
beiden Gaſthäuſern und bei Strandbewohnern und Fiſchern, bei welchen 


Die bieſige Univerfität 


üdfiod 


und 
fonftige ſehr würdig ausſehende Perſonen. Schon zu feinen Lebzeiten 


dung 


ſtens um fünf 


u ſprach ſich die bezaubernde Würde 


1 


= li beim Militär. Sanitäts- Angehöriger ſich befinden oder inſofern Schüler nicht die Erlaubniß 
— Ei a Dr Richter vom a Net Nr. 11⸗[ihres Lehres nachweiſen.“ 


zum Oberarzt befördert. — Dr. Kannen berg, Gen. Ober⸗ 


arzt, Div Arzt der 35. Dio. wit Penſton und der Erlaubnip| lat und Bitigentnopper. 


zum Tragen der bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

* (Solonialverein) Man ſchreibt uns: „Zugleich 
mit dem am 10 Dezember ſtatifindenden Vortrage des Hexen 
Dr. Dove über Südweſtafrika veranſtaltet die bieſige 
Abtheilung der deulſchen Colonialgeſellſchaft eine Ausſtellung 
deutſcher Colonilalerzeugniſſe im großen Saale 
des Artushofes. Das bekannte deutſche Colonialhaus Bruno 
Anſelmann⸗Berlin hat ſich bereit erklärt, die aus zuſtellenden Er 
zeugniſſe der Abtheilung in Commiſſion zu geben und hofft durch 
dieſe Colontalausſtellung einen Ueberblick über den allgemeinen 
gegenwärtigen Stand der deutſchen Colonialprodukte ermoglichen 
zu können. Es gelangen zur Ausstellung und zum Verkaufe: 
Kamerun-Rakao, Kamerun Chokolade, Uſambara-Raffee, Vanille, 
Cola - Likör, Maſſal⸗Olkör, Neuguinea und Kamerun ⸗Cigarren, 
ferner die aus unſerer chinefiſchen Erwerbung ſtammende Klau ' 
iſchau⸗Cigarette und der erſte chinefiſche Thee aus dem Schan⸗ 
tunggebiete. Ebenſo find verkäuflich Gebrauchs und Luxus⸗ 
gegenſtände aus Golontalftoffen, als geflochtene Körbe und 
Teller, Antilopen⸗ und B ffenfelle, Portomannaies aus Crokodil⸗ 
und Eldechſenhaut, Cigarrentaſchen aus Eidechſenhut, Broſchen 
aus Elfenbein, Anſichts poftkarten u. j. w. So können wir wohl 
wünſchen daß das Intereſſe, welches unſeren verehrten Haus 
frauen und Colontalfreunde ſicherlich für dieſe vortrefflichen 


ſchmuckloſe Felſenſäulen auſthürmten, deren Spftzen Feuerfanale 
Hohen — ln wir unſerm Bismarck zu gen allen 


deutſchen Lande ſchweiſt, gewaltige granitene Feuerträger errichten. 


gedenkt.“ 
Slönizsberger Pferdelotterie!] Der Minifter 
bes Innern hat dem Verein für Pferderennen und Pferdeaus⸗ 


ſtellungen in Preußen zu Königsberg i. Pr. die Grlaubni 
ertheilt, bei Gelegenheit der ia N A 


» [Auf der Bazarkämpel treiben die Brombeerranken friſche 


[Jagdergebniß.] Bei einer auf der Feldmark Kowroß 
im Kreiſe Thorn abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Jägern 202 
Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Oekonomieraih Wegner ⸗Oſta⸗ 
ſchewo mit 25 Haſen. 2 

u [Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle an der Stadt» 
ſchule in Lautenburg (zu melden bei dem Kieisſchulinſpettor Ser ⸗ 
mond zu Strasburg); — Lehrerſtelle in Adamsdorf (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Dr. Kaphahn zu Graudenz), evangeliſch; Lehrerſtelle 
zu Luboczyn (Kretsſchulinſpektor Menge zu Tuchel), katholiſch. 

SlPoltzeibericht vom 7. Dezember.) Zurückge⸗ 
laſſen: Ein ſchwarzes Jaquet und ein Stock bei Mielke, Karlſtraße 5. 
— Verhaftet: Fünf Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,44 Meter 
über Null, das Waſſer fällt wieder. Angelangt ſind zwei unbeladene Kähne 
aus Nieſchawa. Bis jetzt haben ſchon 16 Kähne Winterſtand im Sicher ⸗ 
heitshafen genommen 

r Mocker, 7. Dezember. Durch Verfügung der Regierung vom 
11. November iſt die Lehrerin Fräulein Marie Kuopmuß om der 
4 evangeliſchen Mädchenſchule endgiltig angeſtellt worden. — Das 

rgebniß der dies jährigen Perſonen ſtandzaufnahme im Ge 
meindebezirk Mocker iſt folgendes: Es find vorhanden 10 833 Einwohner 
u. zw. 3041 wännliche, 3430 weibliche und 4362 Kinder. Im vorigen 
Jahre 10 675 Einwohner gezählt u. z. 3052 männliche, 3405 weibliche 
und 4218 Kinder. — Der Arbeiter Jacob Bialkow ski, angeblich 
aus Gremboczyn, welcher am Mittwoch, den 30. v. Mts. mit der 
ledigen Arbeiterin Marie Hertzki von Accordarbeit aus Behrfelde hierher 
zurüdkehrte, wußte derſelben durch Vorſpiegelung einer Heirath ihre ganze 
Baarſchaft im Betrage von 94 Mk. zu entlocken und ver⸗ 
ſchwand dann mit dem von der mühſam erfparten Gelde auf 
Nimmerwiederſechen. — Heute Mittag 12 Uhr fand die Einführung 


Vor 24 Jahren (1847) er Fräulein von Puttkamer zum Altar. Im 
nächſten Jahr iſt ihre Eu Viel wurde darüber an der Früh⸗ 
ftückstafel hin und her gesprochen; liebe Erinnerungen tauchten auf. Eine 
köſtliche Geſchichte erzählte die Fürſtin: Ihre Eltern, die 
mit altem Maße Zeit und Raum maßen, war es am ſchwerſten gefallen, 
daß Schönhauſen ſo weit entfernt lag — über 60 Meilen!! Als nun 
aber Bismarck 1848 vielfach verzogen und 1851 gar nach Frankfurt a. M. 
verſetzt wurde, da riß der Mutter die Geduld, und fie ſagte & Tochter in 
Gegenwart des Eidams, fie hätte beſſer gethan, einen ch weine ⸗ 
Hirten vom Gut zu heirathen, worauf Bismarck bemerkte: 
„Mama, die Karriere ſteht mir ja noch immer 


offen.“ 

H Ueber die Ausſichten für Anſtellung junger 
Kaufleute in China find einem Schaughaier Konſulatsbericht 
folgende, weitere Kreiſe wohl intereſſirende Einzelheiten zu entnehmen: 
Es hält im Allgemeinen ſehr ſchwer, jungen Sau 
Stellen zu verſchaffen, da die dortigen Firmen bisher faſt immer ſchlechte 
Erfahrungen gemacht haben. Volontäre werden in China grund ſätzlich 
nicht aufgenommen. Auch geben die Firmen im fernen Oſten ſich nicht 
die Mühe, einen jungen Mann erſt auszubilden. Man get gut, ſelbſt 
die Anſangsgehälter jind höher als in Europa. Daflir verlangt man aber 
auch, daß der Neuangeſtellte fofort ſelbſiſtändig zu arbeiten im Stande 
ſei, wofür die Voraus ſetzung bildet, daß er bereits früher längere Zeit auf 
einem der Welthandels plätze thätig geweſen iſt. Die Anftellungen für 
China werden daher faft ausſchlſeßlich auf den bekannten Welthandels⸗ 
plätzen und in der Regel durch die Stammhäuſer oder Geſchäfts freunde 
der in China anſäſſigen Firmen abgeſchloſſen. 

Bei der an der Wolga belegenen ruſſiſchen Stadt Kineſchna 
kenterte ein großes Boot mit 50 Fabrikarbeitern. Bel dem ſtarken 
Wellenſchlage er tranken 38 Mann. 

In Weſel ſchoß der bei der Himmelfahrtsſchule daſelbſt ange» 
ſtellte Lehrer Heegemann auf den Rektor Pieper, der nicht unbedenklich 
verletzt wur de. H., der durch die Unterlaſſung feines Wiederholungkexamens 
und in anderer Weiſe Unzufriedenheit bei feinen Vorgeſetzten hervorgerufen 
hatte, follte binnen Kurzem entlaſſen werden. Er ift verhaftet. 

Die Kaiſerin hat auf dem in Berlin eröffneten Bazar des 


des Lehrers Lear Krüger durch den Kreisſchulinſpektor Herrn Vereins zur Unterflügung armer Wöchnerinnen eine Anzahl von Armen⸗ 


itte im Beiſein des Schulvorſtandes ſtatt. — Der Bes 


v 
Seminar z. Die Arbeiten werden nur von Thorner Firmen 
mit Ausnahme die Ofenarbelten und „Lieferungen, ausgeführt. Die 
irma Mehrlein hat die Maurer- und Zimmerarbeiten, Malermeiſter 
ul tz hat die Malerarbeiten, Ulmer u. Kaun führt die Tiſchler⸗ 
arbeiten aus und die Herſtellung der Kanaliſation⸗ und Waſſerleitung 
wird von dem Ingenieur W. Zeuner beſorgt. Der Dfen- und Thon⸗ 
waarenfabrik Gebr. Felder zu Ritſchenwalde find die Ofenarbeiten und 
Lieferungen übertragen. Die Arbeiten find zum Theile bereits fertigge⸗ 
ſtellt. Das Seminar iſt von einem herrlichen Park umgeben, und dietet 
das Gebäude einen berrilchen Anblig. Das Seminar iſt nach allen An⸗ 
forderungen der Bequemlichkeit eingerichtet, auch befindet ſich ein ſchöner 
Betſaal in demſelben. Vom 1. Arpril 1899 ab wird das Seminar mit 
jungen Studirenden belegt. 


Vermiſchtes. 


Von Bismarcks Denkwürdig keiten erſchien in Londott 
die engliſche Ueberſetzung ganz gleick zeitig mit dem deutſchen 
Originalwerke, und wenn man bedenkt, daß das Geſchäft wegen der eng ⸗ 
lichen Ausgabe erſt in der erſten Hälfte des Oktober abgeſchloſſen wurde, 
wird man dieſer Leiſtung alle Anerkennung zollen. Der Ueberſetzer, Herr 
Arthur Butler, iſt von einem Interviewer über die Einzelheiten der Sache 


im Gebet den. E t 
Jahres dort ſtatlfindenden Pferdeaus ſtellung eine öffentliche L Sulih (Sich Glben a n 


Verlooſung von Wagen, ze. zu veranſtalten und die 
Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

: 76 [Der Hirjh - Dunker ſche Ortsverband 
Thorn] beſchloß in ſeiner letzten Vorſtandsfitzung, einen alle 
Berufe umfaſſenden unentgeltlichen Arbeltsnachwels mit 
Anſchluß an ſämmtliche Arbeitsnachweiſeſtellen im Bereiche der 
deutſchen Gewerkvereine, welche über faſt ganz Deutſchland ver⸗ 
breitet ind, oom 1. Januar 1899 ab in Thorn einzuführen, 
durchreiſenbe Gewerkvereinsgenofßen erhalten gegen Vorzeigung 
ihrer Begimation und ihres Qu'ttungsbuches ein freies Abendbrod, 
Nach) quartier und Frühſtück. Hiermit hat der Ortsverband Thorn 
wiederum einen großen Schrüt auf dem Wege der keſetzlich 
anerkannten Selbſtyülfe gethan. Mö dten doch alle rechts 
denkenden Arbeiter ſich rechtzeitig dem Gewerkoereine Hirſch⸗ 
ien für den geringen Beitrag von 10 Pfg. wöchentlich an⸗ 


5 X Wichtige Entſcheidung für Gaſtwirthe. 
Der Straſſenat des Kammergerichts hat Montag eine Polizei⸗ 
2 für rechtsgiltig erklärt, die Folgendes beftimmt; 
—.— 2 Schankwirthen, N. Kleinhändlern mit geiſtigen 
* ans die Verabfolgung geiſtiger Getränke 
* Aa unter 15 Jahren, fowie an Schüler, jei 
h 5 8 Verzehr, jei es auf Beſtellung für Andere, unter- 
opt, inſofern die Kinder nicht in Begleitung erwachſener 

Die Beerdigu 

Rentiez te in En] 
finder heute Nachmittag 1¼ Uhr dom 
. Brombergerſtraße Nr. 86 auß 

att. 


Der Vorſtand 
des Jsrael, Kranken: u. 


Bekanntmachung 


In der Strafſache wider den Schiffs⸗ 
eigner Herrmann Frede geb. am 
— 1858 zu 8 an one Kal 

erg, wegen Beleidigung wird der 
Angeklagte aufgefordert, e Aufent- 


haltsort 
angugeben den Aeten 2a D. 307./98 


Rixdorf, den ovemb' r | 8 
Königliche Amigericht 
Eisverpachtung. 


Die Eisnutzung auf dem T 0 
ſaatlichen Winterhafen und — Ein. 
ahrt zum Hafen ſoll in zwei Looſen 
für den Winter 1898/99 am Son 
nn 17 
ags 10 Uhr in meinem Dienk 
zümmer, Brombergerſtraße 22, meiſt 
1 verpachtet werden. Die Be⸗ 
gungen find bei mir einzuſehen. — 
N R 14 Tage. 
Dezember 1898. 


biefinen Kgl. Landgerichts 


_ 


egulator, 1 


lung verſteigern. 


Thorn. den 3. 


jede Buchhandlung. 


ung von Walter 


vorn. von 
or 4 * zu ve i 


Babenſe. . 


Oeifentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 9. d. Mts., 
Vormittags 10 Ahr, 


eerdigungs-Bereing werden wir vor der Pfandtammer des 


eine Druckmaſchine, 1 Spiegel 
mit eue 9 Flachen 
Pfefferminz u. R 
zen eine Steppdecke, 1 Sopha, 

N Kanuarien⸗ 
* an. Flaſchen Cognac 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zah- 


Gaertner, Parduhn, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirru 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 18 


Deyember 1898, Vor- Ir. Metau's AA 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
u duch das Verlags⸗Magazin in 

eipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 


Der Waſſerd 
5 auinſpektor. d 
Be, es so Thorn vorräthig 2 der —5 


) Planes ihn in das Hotel Me⸗ 
tropole wegen Ueberſetzung eines ueuen Buches zu begleiten. ort legte 
der Agent der deuiſchen Verla 3 das fertige deutſche Exemplar 
vor. Herr Butler nahm Einblick, um über Werk und edeutung des 
Buches ſich eine Anſicht zu bilden, und Herr Smith entſchloß ſich am 
Ende der Sitzung, das Verlagsrecht für England zu erwerben. Am 8. 
Oktober wurde dann der Ueberſetzerſtab, bef ehend aus drei Damen und 
ſechs Herten, ausgewählt, unter die das ganze Werk vertheilt wurde. 
Herrn Butler flel die Be- und Ueberarbeitung und Politur zu, und er 
hatte bereits acht Tage ſpäter den erſten Stoß Manuflripte in Händen. 
Das war Mitte Oktober. Gegen den 9. November war die Roh- und 
Feinarbeit beendet und das ganze Manuſkript in den Händen der Verlags 
firma, und am 18. November ſah Herr Butler die letzten Korrekturbogen 
und beantwortete die letzten Fragen der Korrektoren. Am 20. November 
las er die endgiltigen Korrekturen des Nachſchlagverzeichniſſes. Am 26. 
November wurden die Aushängebogen bereits vertheilt, und ſchließlich war 
das ganze Buch gebunden, geſetzt und gedruckt in weniger als ſieben 
Wochen von dem Tage an, wo die Ueberſetzer den erſten Blick anf den 
deutſchen Originaltext warfen. In der Hauptſache meint Herr Butler, ſei 
die Ueberſetzungsarbeit leicht geweſen und Schwierigkeiten im Ganzen 
ſelten. Einen Satz von 16 Zeilen Länge babe er in der urſprünglichen 
Form gelaſſen, um nicht Butler, ſondern Bismarck zu zeigen. Bismarck 
jet kein Stiliſt, aber beim Schreiben, wie überhaupt in feinen Thaten 
zeige er, daß er genau wiſſe, was er wolle, und das ſage er denn ges 
wöhnlich mit nicht geringer Feinheit. . 
Ueber jeinen Eintritt ins Auswärtige Amt 
und ſeinen erſten Beſuch in Varzin veröffentlicht der Geh. 
Legationsrath z. D. Proſeſſor Ludwig Aegidi intereſſante Erinnerungen 
in Fleiſchers „Deutſcher Revue.“ So ſchrieb er am 28. September 1871 
von Varzin an feine Frau u. A: „Heute iſt Bismarcks Hochzeitstag. 


Am Freitag, den 9. d. Mts., Nachmitiag 
3 Uhr ſollen die elektriſchen Feuermelder 
probeweije augeſchlagen werden. 

Es wird dieß zur Vermeidung von Irr⸗ 
thümern zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 6. Dezember 1898. 
Die Tolizei⸗Berwaltung. 


Berliner 


* 
Rothe Kreuz-Lotterie. 
16,870 Gewinne, darunter 100,00: Mk, 
50,000 Mk., 25,000 Mk., 15,000 Mk. etc. 

Ziehung vom 19. bis 23. Dezember. 
Hierzu empfehle Loose zum amtlichen 
Preise von 3 Mk. 30 Pfg. Zusendung 

und Gewinnliste trei, 
Robert Ottemann, 
Braunschweig. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmann’s Lilienmild-Zeife 
von Bergmann & Co., Dresden, 
es ift die bee Sei e gegen Sommer · 


offen, ſowie für zarten, weißen, ro 
[peofien, ‚omie ir zarten, mei 9 55 Th. Noetz 
en ⸗ 


D. M. Wendisch Nschfig., 
Fabrit u. Faul Weber, Drogen ⸗Handl. 


Junge Fran 
zum Waſchen und Reinmachen treten bet 
empfiehlt ſich M. 

0 — II. 


17 


um⸗Eſſen⸗ 


auſtndiges 


4825 


ei Bier 
zu haben Eliſabetdſtr. N. 12. 


5 | leute arbeiten. 


Pollzeil. Betann machung. Praktisches Weihnachtsgeschenk. 


Meyer’s Conversations-Lexikon, 
ſowie. 

Brockhaus Conversations-Lexikon 

liefert en jeden ſolventen Beſteller franko das zu Vermiethen. 

anze Werk jofort com 
Tpellsahlungen bon 3 

Jedes andere Werk unter gleichen günſtigen 
Bedingungen, 4565 

S. Gans, Frankfurt a.M., r 


Suche per bin Buch jr Geſchüft ein 


Verkäuferin. 


A. Klein, Culmer Chauſſee 
Kräftige Kinderfran 
ai Alan lan . 
Lehrlinge . 
verlangt 1 ro 
3 Bau u. 2 E 8 ße Wohnung 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofork ein⸗ 


7 nebſt 
: be der — Etage 
m n, 5 Zi der ſel 

Pit oder auch 5 Zimmer auf derſelben 


kaufen laſſen. 
enn er Heiltättenverein 
fa Lungenkranke hat ein Fräulein Seebad in Berlin 100 C0 Mark 
eſchenkt. — - 
1 %. feuerſpeiender Berg iſt im Golddiſtrikt Malie 
(Britiſch⸗KNolumbien) entdeckt worden. Bet feinem Lichte können die Berge 


Neueſte Nachrichten 

Paris, 6. Dezember. Der Kaſſationshof verhörte 
heute den Unter ſuchungszichter Bertulus. 

Madrid, 6 Dezember. Der „Liberal“ beſpricht die 
Botſchaft Me Kinley 's und ſagt, dieſelbe enthalte eine 
neue Beſchimpfung Seitens eines unritterlichen Siegers: die 
öffentliche Meinung proteſtire mit Entrüftung gegen die Wieder⸗ 
bolung der Unterſtellung, als ſei die Zerſtörung der „Maine“ auf 
eine verbrecheriſche Handlung zurückzuführen. 

— œ— — — — — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
d am 7. Dezember um 7 Uhr Morgenk: + 0,44 
Se ＋ 0 Grab Celſ. Wetter: bewölkt 
Wind 75 S. W. 


Handelsuachrigten. 


Hamburg, Dienſtag, 6. Dezember, 6 uhr Abds. Zuckermarkt. 

ee der Hamburger Firma Jozwich u. Co., Hamburg.) en 

uder 1. Produkt Basis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Dezbr. 10,177], 
pr. März 10,30, pr. Auguſt 10,60. Behauptet. 


- telegeaphifdje Schlukourſe. 


7. 12. 6. 12. 
Tendenz der Fonbsb. feft | feit Poſ. Pfanbd. 2½% 98 10] 98,10 
Ruf. Banknoten. 216,45 216,35 „ „ 4½ — 
War ſchau 8 215,85 215,80 Poln. Bföbr, 4½ 100,—| 99,90 
Defterrei. Beuln. 169 35 109,50 Türk. 1% Anleihe d | 2735| 272 


Ber Tonſols 3 pr. 94,90 95,— Ital. Rente 4% 94.— 94,25 

® Conſols 3%/,pr.|1101,251301,40| Rum. R. v. 1884 4% 9210 91,90 

rb. Conſols 3% abg 101,20 101,25 Pisc. Comm. Antheile 105 901195,— 

tſch. Reich zan. gef. 94 25 94,30 „arp. Bergw.⸗Act. 176 60,176, 90 

Dtſch. Reichs an! 3% 101,30 10 1,30, Kordd. Ereditanſtalt-Act. 124,50 124,25 
Wpr. Pfſbbr. 70%. N 91.— 91,25 Thor. Stadtanl. 8 / % —— —. 

„ „ %% „ 98, 98,80) Weizen: loc f. New-⸗ Hor 76. / 76,— 

\ piritus 50er leto. 58.— 58,— 

„ oer „ 38,50] 38,50 


Behiel-Discont 6% Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staatz⸗Anl, 7° , 
Londoner Diskont um 2½ % erhöht. 


RER SE REN RE Br EEE ENTE 

Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Nr. Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen 
worden iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel befipen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Rlohardson Bros., 9, 
Great Russell Street. London, 8 


3E ²˙ A — 
ie von Herrn Hauptmann Hirwen 
D innegehabte Wohnung iſt in renovtrtem 
Zuſtande per fofort zu vermiethen. 
Näheres Fiſcherſtraße 55. 
n meinem Haufe, Dabertraße 2 
Neueſte Auflagen it vom 1. Janm ar ab eutl. fpäter bie 
Bine e. . | e, . , 
S. Simonsohn. 
53 — 1 Kabinet 
mi u Ir von 
3 0 ogleich A 


8 


lett gegen monatliche 
k. (ohne Anzahlung). 


Moſelſtraße 36. ohnung an eine Dame zu R 
4807 e ee 


1 Wohnung mit Gartenhalkon 


jetzt von Frau Superintendent Hunel be⸗ 
wohnt, vom I. April zu vermiethen. 
4856 L Bock, Bacheſtraße 9. 
ine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer 
Speifeiammer, Mädepenftube, . — 


rom 1. April zu verm., 
ewölbter Keller im * und 
en vom 1. April. Louis Kallsoher 


ferner 


ahe 6 om 1. April 1899 Seglerſte, 25 zu verm. 
* I. Zimmer für ı auch 2 Herten, an 
W. m. Beköſt. zu v. Tuchmacherſtr. 4. 
Di 1 von Hern w. Slaski 
abte e e es 
ſtehend aus 7 Zimmern u Zubehör i 
vom 1. April zu vermieihen. 


4848 E. Szyminski, 
Möbl. Zimmer Vreitefr. 


Kaliseher, Baderftr. 2. zu erfragen Reftaurant Schlefinger. 


85 
Kalkstein v, Oslowski. 


alton, allem Zubehör 
vom 1. April zu ver» 


hen 
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Neust. Markt 22 


Neben den Kgl. Gouvernement. 


Fritz 


Zum Zum 
Weihnachtsfest Weihnachtsfest 
Fertige compl. Fertige 
Herren-Anzüge, Knaben- 
Paletots, Anzüge 
Joppen, Se 
sowie einzelne 1 M an t S 1 6 h en 
- . sowie 
Beinkleider d 
der vorgerückten Saison . 
wegen zu 1 
äusserst billigen Aeusserst billig. 
Preisen. 1 


Honigkuchen- Fabrik 


@ Herrmann Thomas. &3 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Allerhöchste Auszeichnungen und Anerkennungen, sowie vielfach prämiirt mit 
Ehrendiplomen, Ehrenpreisen, goldenen und silbernen Medaillen, 


empfiehlt zum bevorstehenden 


Weifinachtsfeste 


ihren 


weltberühmten. Honig- u. Lebkuchen. 


Spezialität: Katharinchen 


anerkannt vorzügliche Qualität. 


Zu Weihnachtssendungen nach dem In- und Auslande eignen sich besonders meine überall 
äusserst beliebten und schön sortirten Honigkuchen in 


BB Präsentkisten ag 


zu 10, —, 8,—, 6,— und 4,— Mark. 
Bestellungen hierauf bitte Frühnsitg, zu machen, damit prompter Versandt erfolgen kann. 


Täglich trisch, in ausgezeichneter Qualität: 


Randmarzipan, Thee-Confeet und Makronen. 
Alle Sorten Cakes und Bisquits. 


| N — ig E 


Special-Geſchäfl für Herren u. Knaben-Garderoben. 
Sohneider 


e Thorner Rathskeller. 


Neust. Markt 22 


Neben den Kgl. Gouvernement. 


Zum 


Weihnachtsiest 
> Anzüge 


und 


Paletots 


nach Maass. 


Großes Lager 
deutschen u. 
engl. S Stoffen. 


Für cc eee is = 
wird garantirt. = 


Die Generalversammlung: 


Empfehle täglich 


des 
ausgesuchte Pa. holl Austern 
ferner besten russ. Cavlar (Beluga) ur Stauenvereius Mocker 


leb Hummern, Seezungen ete. findet 1 ‚Dounerfiag, 
Grosse auserwählte Speisenkarte, sowie dern 


anerkannt beste Weine Freit ag 4 Uhr 


8 aus der Grosshandlu 
J Son. nich. Schwartz jum. hiers. im Wiener Cafe 
Heuer. 


Stets gut gepflegte Biere. ſtatt. 
Slodtuerordnefen⸗Wahl. 


Mit Hochachtung 
Carl Meyling. 
Die Wähler der 2. Abth 
werden zu einer Vorbeſprechung auf 


un f 1 
9 erſtag in 1 lid 


in den Artushof ä er» 
gebenft eing laden. 


"Christbaum-Confeci 


Shin bekannter Ausführung, verſende 

die Kiſte ca. 420 Stück für 3 Mark 

8 die Kiſte ca. 210 größer für 3 Mark 
per Nachnahme. 


Dazu gratis 20 Goldsterne S l s es 
15 un 12 . * jr S u & 
iederverkäufern empfohlen ch tzenhaus. 


5 4 Sommerfeld, Berlin, 
Köpenider Straße 73. | 2 „Täglich 8 
Spezialitäten: „Vorstellung. 


Gründliche kaufmännische 3 Serpentintanz. 
Ausbildung 
kann in nur 4 ae erworben Fr 
aaf. er ae, . Mändwerker-Verein 
Donnerſtag, ben 8. Dezember, 


Otto re per Elbing Abends 
ooeeee,d-.öaeee es im kleinen Saale des Scuten benen 


1 — neues und gut erhaltenes 2 Vortrag — 


Pi i des Herrn Stadtrath Be 
vr AMEMO, . ‚Hcherbliä über die ſociale 
ebenfalls 1 neuer Kronleuchter en 
Raummangels billig zu au 0? Verhgerungs-Grfeggebung. > 
fagt die Expedition dieſer Zeitung. 4652 Damen und eingeführte — find will⸗ 


Weihnachts- Ausverkauf. 7 
Pelzwaaren U 


nur Neuheiten zu staunend herabgesetzten Preisen. 


1 Parthie Bettvorleger 
für den halben Preis. 


©. ne 2 7, me 


Weihnadjtsfefte | 


empfehle mein großes Lager in 
goldenen Herrenuhren 
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Für das bevorſtehende 


Weihnachtsfeſt 
handliche Leinen: u Baumwoll 


2 Wäsche, Inlets, Drells, Handtücher, Tisch- S 8 
zeug, Bett- u. Tischdecken, Schürzenstoffe 

— fertige Schürzen in allen Grössen u Preislagen, 

$ wollene Kleiderftoffe, Warps, Barchende, 

5 Alaudrucks, Trikotagen, Flanelle. ' 

> Anfertigung von Wäſchegegenſtänden. 


0 Dampf-Kaffee-Rösterei. 


Carl Sakriss. 
My rg — 


kommen. Vorſtand 


basthaus Grüner ln, Hocker. 


(Saal renovirt.) 
Sonntag, den 1], Dezember: 
Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt 1 


H. Vollerthun. 
Militär ohne Charge zum Tan; keinen Zutritt. 


Jeden Donnerftag 


von 6 108 ab: 
ſriſche Grütz- und 

Semmelwurfl, 
Zagrabski, Coppernikusſtraße 27. 


A 
> Neinrich gerdom, Thorn, P > 


Katharinenstr. 8. 


aumwollſtoffe für ug 
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R. Giraud’s Wwe, 


Photogroph 
des deutschen Offizier Vereins 
und des Waarenhauses 


ieee 


vVVVYVVV 


8 von 50 bis 250 Mart, S ß ? 2 e vn e 
88 g oldene Damenuhren 8 BR b WER Es werden fast tuglieh frisch gerüstet: WER 5 Avvvvvvvvvvz 
Silb Herren- und Damenuhren, Niekel- und | N 5 Wiener Mischung pro Pfd. 1.80]|Campinas, hochf: u. kräft, pr Pn a a —— 
8 — Uhrketten für Herren und Damen. * 05 + Fa Mischung 1 1 1 0 — — — 2 er 88 er Gutes Mitta 8SSEN 
=! Regulatoren, Wand- u. Weckeruhren. |z e , ame © 10] a een 3 Seeed eee A 18, 11 750 
< Goldene und filberne 8 Roh-Kaffee-Lager 8 05 Grund ick, 
2 Ringe, Armbänder, Broſchen, Ohrringe ele. 3 SIE pro E 0,60, 0.20,'0,80, 1,001.40 x Pr rüdenftpahe Nr. 4 if 
77) in reichlicher Auswahl und allen Preislagen. + DIE zemahlener Zucker 25 Fr, — Würfelzueker 28 Pfg. 5 nn — = 
— Rathenower Brillen und Pincenez. 8 5 huhmaeherstr. 26. 
8 Werkſtatt für ſorglich ausgeführte Reparaturen, | > 2 Carl Sakriss, Schuhmae AN - Verlaufen 
"| £ 9 / d, SUIIETEHTATENNIHDTBITHTN 5 Ae Day 
1 a il | 1 kl. weißer Pudel. 
oui run 3 | Feinste Bürtzer Maronen, . Markt 20, l. Et, Gegen Belohnung abzugeben 
Elisabethstrasse 13 (gefande Frucht) per MD. 28 fl. Beamer, Entree und Zubehör zu bermiet. 


2756 L. Beutler. 


J. E. Adolph. 


